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Ein falsclLes Diodol'fragment
Noch in der neuesten Ausgabe des Historikers Diodor i!lt,

aus der Dindorf'schen übernommen, unter die Fragmente des
sechsten Buches gesetzt (VI 3) folgendes Citat aus Eustathios
Horn. IJ. T 400 p. 1190,50 R.: .6.10bwpo<; bE A€'fEl K(XTU
/lU61K~V t(JTopiuv.::.av60v KUI BUAiov TlTdvu<; Elvm 11'PO­
TEPov, ß01']6~O"m bE TYJ .6.11, .::.av60v /JEV TIocr€lbwvo<; halpov
oVTa, BaXiov bE .6.10<;, KaI EV TU /JaXt;J &tlwO"al /l€Ta6€0"6at T~V

/Jopcp~v, ola atbou/JEVOU<; opd0"9atu11'() TWV o/JO'f€VWV TlTavwv,
KUI 'fEv€0"9m T~V atlTWV &E{WO"lV' KUI €IVat TOUTOU<; TOU<; TYJ
TI1']A€l b06€vTa<;. biO, cp 1'] 0" f, Kai .::.av90<; /JuVT€Unal TYJ 'AXlnEl
TOV eavaTov.

Diese von vornherein verdächtig klingende Geschichte ist
aus einer von Eustathios wiederholt benutzten, sel11' trüben
Quelle, der Kmv~ \O"Topia des Ptolemaios ehennos geflossen, wie
die Excerpte des Photios bei Westermal1U Mythogr. p. 192,3
(aus dem fiiuften Buch): w<; .::.av9o<;; Kai SuMo<; 0\ >AXIAA€W<;;
ImTOl 11'ponpOV ri'fllVT€<; ~O"UV Kai /lOVOI r l'faVTWV O"UV€/Jax1']O"uv
TOl<; 9EOl<; KUT(X TWV &bEXcpwv und 196, 5 (aus dem sechsten
Buch): w<; TI1']XEI E11'1 TYJ 'fa/J4J CPMI bwp~O"M6at "HcpmO"Tov
JlEV ...•.. TIocrElbwvu bE. 111'11'ou<;; .::.av90v KUI BuXiov zeigen.

Ptolemaios hatte also behufs grösserer Beglaubigung seiner
erlogenen Geschichte einen Diorloros, Verfasser einer JlU91K~

\O"Topia, als Gewälm,mann angeführt. DarauA folgt, dass· es der
Historiker ni ch t sein kann. Gemäss seiner Gewohnheit wird
der Fälscller dem Namen ein Ethnilron heigefügt haben, das in
den bereits von Eustathios benützten Auszügen weggelassen war.
Merkwürdiger Weise hat Hercher in seiner ausgezeichneten Ar­
beit 'ueber die Glaubwürdigkeit der neuen Geschichte des Ptole­
maeus Chennos' (Jahrb. f. class. PhiloI. Supplementbd. I 269­
293) dieses Fragment übersehen, obwohl es bereits Roulez in
seiner Ausgabe des Ptolemaios (Lipsille, Aquisgrani et Bruxellis
1834) p.l08 - natürlich ohne Zweifel an dt:>l' Glflubwürdigkeit
des Gewährsmannes -- angeführt hatte. Aueh ERcher (Artikel
BaUos in Wissowas Real-Enc:yklop.), der nur das letzte Excerpt
aus Photios kennt, scheint kein Bedenken zu hegen. Uin so mehr
dürfte es geboten sein, darauf hinzuweisen, dass dieses Fragment
aus dem Texte der Bibliothek zu streichen ist.

Stettin. G. Knaack.




